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Telegramme der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Nopbr. Heiäsiag. Bor 
ist in die Tagesordnung derlieſt der Abg. 
Beſeler eine Erklärung, daß er in ſeinen geſtrigen 
Ausführungen bei der Debatte über den Lasker⸗ 
ſchen Antrag den Präfidenten v. Forckenbeck nicht 
abe beleidigen wollen; ſollten einzelne ſeiner 
eußerungen eine ſolche Deutung zulaſſen, ſo 
Pebauere er dieſe aufrichtig. Auf Antrag des 
Abg. Windthorſt wird darauf die Wiederwahl 
v. Forckenbec's zum erſten Präſidenten durch 
eelamation ohne irgend welchen Widerſpruch 
vollzogen. Der erſte Vieepräſident Schenk 
v. Stauffenberg wird dieſen Beſchluß an 
v. Fordenbed, der nicht anweſend iſt, übermitteln. 
KNächſte Sitzung Sonnabend. — Der Abg. Beſeler 
iſt aus der nationalliberalen Fraction aus⸗ 

geſchieden. i 
8 19, Novbr. Nach zweitägi⸗ 
em Froſte geht heute in der Newa und im 
abogaſee das Eis in großen Maſſen; auch die 
1 bei Kronftadt iſt mit Eis bedeckt und die 
indung zwiſchen Kronſtadt und Petersburg 
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Der Meckleuburgiſche Antrag zur Neichs- 
verfaſſung. 
Der von den mecklenburgiſchen Reichstags⸗ 
abgeordneten eingebrachte Antrag, nach welchem 
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zwiſchen dem Brandenburger Thor undLenneftraße 
ins Auge gefaßt, wo Goethe's Statue errichtet 
werden fol. ’ 

— Der kaiſerl. ruſſiſche Reichskanzler Fürſt 
Gortſchakoff, der aus der Schwelz hier einge⸗ 
troffen iſt, hatte geſtern Mittag mit dem Fürſten 
Blismaick, der ihm im ruſſiſchen Boſchaftshotel 
ſeinen Beſuch machte, eine längere Unterredung. 

— Dieſer Tage wurde in Trier abermals 
ein bereits mehrfach beftrafter und vor etwa drei 
Monaten zwangsweiſe über die Grenze des 
Neglerungsbezirks gebrachter Kaplan auf dem 
Bahnbofe abgefaßt und in Haft gebracht. Der 
Baunbrü bige war nicht blos a la commis voyageur 
bikleidet, ſondern hatte ſich auch einen ſchwarzen 
Backen⸗ und Schnurrbart wachſen laſſen. Der⸗ 
ſelbe wird zunächſt die für den Bannbruch ange⸗ 
drohte Execut vhaft verbüßen, nachher aber wohl 
in einem ficheren Platze internirt werden. 

Breslau, 18. Novbr. Geſtern Nachmittag 
verſtarb hierſelbſt der frühere Abgeordnete Dr. phil. 
Rudolf v. Carnall, Geh. Oberbergrath, Berg- 
hauptmann a. D. und Stadtrath, in Folge eines 
Nexveuſchlages. 

Fürth, 17. Novbt. Ju hieſiger Stadt be⸗ 
ginnt in den nächſten Tagen das von der Gemeinde⸗ 
vertretung auf Grund des Art. 108 Abſ. 4 der 
Reichsgewerborduung gebildete ewerbliche 
Schiedsgericht ſeine Thätigkeit. Dem hierüber 
erfaffenen Ortsſtatute entnehmen wir nachſtehende 
Einzelheiten. Das Schiedsgericht beſteht aus 
einem Vorfitzenden in der Perſon eines Magiſtrats⸗ 
mitgliedes, der weder Arbeitg ber noch Arbeitneh⸗ 
mer ſein darf, ſowie aus 4 Beiſitzern, die je aus 
den Reihen der ſelbſtſtändigen Gewerbtreibenden, 
Gewerbsgehilfen, Fabrifanten und Fabrikarbeiter 
gewählt find. Die Verhandlungen vor dem 
Schiedsgerichte werden öffentlich und mündlich ab⸗ 
gehalten. Die Urtheilsverkündigung hat ſich un⸗ 
mittelbar an die vorausgegangene Verhandlung 
anzuſchließen. Das Ausbleiben das Klägers im 
Termine hat die Abweiſung der Klage, das Aus⸗ 
bleiben des Beklagten die Aunahme des Zuge⸗ 
ſtändniſſes der Klagebehauptungen zur Folge, iuſo⸗ 
ferne dem Gerichte nicht Gründe bekaunt find, 
welche das Erſcheinen unmöglich machen. Die 


den Beſitz der erforderlichen Bodenflächen ermög⸗ 
Licht wird. Zugleich wird Sicherung dagegen zu 
treffen ſein, daß die Vornahme der zum Zwecke 
der Vermeſſungen nothwendigen Arbeiten durch 
den Widerſpruch einzelner Grundb'ſitzer verhindert 
werde. Für Preußen ſind zur Erreichung der 
gleichen Zwecke die Geſetze vom 7. Octbr. 1865 
und 7. April 1869 ergangen. Der Geſetzentwurf 
beruht im Weſentlichen auf den in dieſen Ge⸗ 
ſetz n enthaltenen Grundſätzen. — Die Commiſ⸗ 
fion des Reichstages, welche mit dem Laudſturm⸗ 
Geſetz betraut iſt, hat geſtern Abend die erſte 
Leſung des Geſetzes beendet, der ſtreitige 5 3, 
welcher die eventuelle Heranziehung des Land⸗ 
ſturmes zur Landwehr betrifft, iſt gritrihen wor⸗ 
den, ohne daß man ſich über einen Erſatz geeinigt 
hätte. Man hofft ſich über einen ſolchen bis zur 
zweiten Leſung zu verſtändigen, welche morgen 
Abeud ſtattfinden und nur eine Sitzung in Au⸗ 
ſpruch nehmen wird. Den Elſaß⸗Lothringern wird 
im Entwurfe zugeſtanden werden, daß diejenigen 


mecklenburgiſchen Landtags hat dieſer Grund alle 
Kraft verloren. Unferes Erachtens würde durch 
Annahme des in Rede ſtehenden Antrags dem 
Großherzog von Mecklenburg - Schwerin gerad zu 
ein großer Gefallen erwieſen. Die neue Beſtim⸗ 
mung der Reichsverfaſſung würde ihm geg nüber 
der ritterſchaſtlichen Renitenz und, wenn es fein 
mußte, auch gegenüber einem etwaigen Mangel 
an gutem Willen auf Seiten der Strelitzer Regie 
rung ein ſicher wirkendes Preffionsmittel in die 
Hand geben, deſſen er bis jetzt durchaus entbehrt. 

Uns ſcheint es alſo, als müßte der Bundes 
rath es für feine Pflicht halten, durch Annahme 
des Antrages der Mecklenburger endlich einmal die 
Beſeitigung eines Zuſtandes anzubahnen, der von 
dem ganzen Reiche längſt als ein wunder Fleck. 
als die Verneinung des Geiſtes der Rei vsverfaſ⸗ 
fung ſelbſt und] der auf ihr beruhenden Geſetzgebung 
betrachtet wird. Und dieſe Pflicht ſcheint uns vor⸗ 
handen zu ſein, auch wenn die Vertretung Mecklen⸗ 
burgs im Bundesrathe eine derartige Unter ſtützung 


nicht verlangt oder gar gegen dieſelbe proteſtirt. Einwohner der Reichslande, welche vor 1851 ge⸗ 
Ein Proteſt hätte überhaupt gar keinen Boden. 


boren nach dem Wehrgeſetz, welches 1872 in Elſaß⸗ 
Mecklenburg hat keinerlei Reſervatrecht auf feine 0 


altſtäudiſche Verfaſſung. Es hat ſich einer nach 
den verfaſſungsmäßigen Vorſchriften erfolgten 
Weiterbildung der Relchsverfaſſung einfach zu fügen. 
Und fo iſt in der That nirgends ein Grund zu ent⸗ 
decken, mit welchem, ſei es die Legalität, ſei es die 
Opportunität der vorgeſchlagenen Verfaſſungsände⸗ 
rung bekämpft werden könnte. 


Deutſchlaud. 

Berlin, 18. Novbr. Ein dem Bundes⸗ 
zathe vorgelegter Geſetzentwurf betreffend die Er⸗ 
richtung von Markſteinen zerfällt in 11 Paragraphen; 
etz handelt ſich dabei um Folgendes. Es ſind zur 
Vornahme einer Triangulation und Laudesver⸗ 
meſſung von Elſaß⸗Lothringen Einleitungen ge⸗ 
troffen worden, um für eine neue Kartirung, welche 
ebenfowohl im militäriſchen Intereſſe zu wünſchen, 
als für Regelung der ſteuerlichen Verhältniſſe und 
für wiſſenſchaftliche Zwecke dienlich iſt, die Grund⸗ 
lage zu gewinnen. Dieſelbe wird nach einem von 
dem Centraldirectorium der Vermeſſungen im 
preußiſchen Staate aufgeſtellten Arbeitsplane in 
den Jahren 1875 bis 1884 durch das Bann 
Bureau der Landestriangulatſon ausge 
werden. Die zur Errichtung von Mark⸗ 
ſteinen Behufs Feſtlegung der . 

n Punkte, ſowie zur Sicherſtellung der 
Markſteine erforderlichen Bodenflächen werden 
von der Landesverwaltung eigenthümlich zu er⸗ 
werben fein. Diele Erwerbung würde in denje⸗ 
nigen Fällen, in welchen eine gütliche Einigung 
nicht zu erzielen iſt, nur auf Grund und in den 
Formen des franzöſiſchen Expropriationsgeſetzes 
vom 3. Mai 1841 bewirkt werden können. Die 
Die Anwendung dieſes Gefrtes erſcheint aber 
wegen der vielen Weitläufigkeiten und Förmlich⸗ 
keiten, mit welchen das darin vorgeſchriebene Ver⸗ 
fahren verbunden iſt, und weil es ſich zu dem be⸗ 
abſichtigten Zweck nur um kleine, in der 
Regel nicht über zwei Quadratmeter große 
Bodenflächen hand ln wird, nicht zweckmäßig. 
Es empfiehlt ſich daher der Erlaß eines 
Geſetzes, durch welches insbeſondere die im 
Intereſſe der Arbeit dringend wünſchenswerthe 
ſchleunige Einweiſung der Landesverwaltung in 
ECC ³² . ͥ FTT: TESTER NUT EEE 


hinter Artikel 3 der Reichsverfaſſung als beſonderer 
Art kel die Vorſchrift eingefügt werden ſoll, daß 
in jedem Bundebſtaate eine aus Volkswahlen her⸗ 
vorgegangene Bundes vertretung beſtehen müßte, 
iſt von der natlonalliberalen, der Fortſchritts⸗ und 
der deutſcheu Reichspartei unterſtützt. Auch für 
das Tentrum tft kein Grund vorhanden, dem An⸗ 
trage feine Zuſtimmung zu verſagen. Unter allen 
Umftänden it dem Antrage im Reichstage gegen- 
wärtig ebenfo eine große Majorität ficher, wie in 
der vorigen Leglslaturperiod'. Die Frage iſt nur, 
wie ſich der Bundesrath zu demſelben ſtellen wird. 

Betroffen wird durch den Antrag außer den 
beiden Mecklenburg höchſtens noch Lippe⸗Detmold. 
Die Vertretung dieſer Staaten im Bundesrathe 
beläuft ſich auf zuſammen A Stimmen; fie find 
alſo, da zur Ablehnung einer Verfaſſungsänderung 
erforderlich 


durch den Bundesrath 14 Stimmen 
uind Nur d rch Un 1 ug don D 
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anzubringen, welcher den Verhandlungstermin feſt⸗ 
ſetzt und hiezu die Partelen und zwar den Be⸗ 
klagten unter Vorzeigen des über die Klage aufge⸗ 
nommenen Protokolls ſchriftlich vorladen läßt. 
Mit der Ladung ift die Aufforderung zu verbinden, 
(twaige Beweismittel, Urkunden, E Zeugen 
und Sachverſtändige, welche auch ſofort geladen 
werden können, in die Sitzung mitzubringen. 
ühlhauſen i. E., 17. Novbr. Gegenüber 
der Behauptung des Abgeordneten Gerber, daß 
die Leute hier zu Lande nichts Anderes als Fran» 
zöſiſch verſtänden, darf hervorgehoben werden, daß 
allerdings jetzt vielfach mehr Franzöfiſch geſprochen 
wird als noch vor zwei Jahren, offenbar aus 
Demonſtrationsſucht. Was dagegen die herau⸗ 
wachſende Jugend betrifft, welche höhere Schulen 
beſucht — von den Elementarſchülern verſteht fich 
das von ſelbſt —, ſo iſt dieſelbe in ihrer über⸗ 
wiegenden Mehrheit allerwärts ſchon jetzt in der 
Kenntniß des Deutſchen eben fo weit vorgerückt 
wie im Franzöſiſchen, was allerdings fo fehe viel 
nicht beißen will. Heißt es doch in der Vorr de 
r ·˙ AA ⁵³²¹ꝛ · V ˙· A 
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erwehren. Nun enthält ver Antrag der Miedien- 
burger eine Forderung, die von ſämmtlichen Bun⸗ 
desſtaaten, außer den genannten, längft als recht 
und billlg anerkannt iſt. Es iſt alſo ſchlechter⸗ 
dings nicht einzuſehen, weshalb fie ſich einem wie⸗ 
detholt von der großen Mehrheit der Deutſchen 
Volksvertretung gefaßten Beſchluſſe beharrlich und 
im auffallendſten Widerſpruch mit dem Geiſte 
ibres eigenen Staatsrechts widerſetzen ſollten. 
Nichtsdeſtoweniger geht bereits wieder das Ge⸗ 
rücht, daß der Bundesrath ſich auch diesmal ab⸗ 
lehnend verhalten werde. 

Als der eigentliche Grund werden wieder bie 
Rückſichten auf den Großherzog, von Meckleuburg⸗ 
Schwerin ang geb n, den man, Angeſichts feiner be⸗ 
kannten Verdienſte um das Reich, nicht drängen 
dürfe, der überdies die feſte Abſicht kundgegeben habe, 

aus elgenem Antriebe feinem Yanre eine conſtitutio⸗ 
nelle Berfaffung zu verſchaffen. Nach den vollſtändig 
geſcheiterten Reformverbandlungen des letzten 
„ — nnr 
Allerweltsträume. 

Das Weſen des Traumes iſt bis jetzt voll⸗ 
fländig räthleihaft, aus dem einfachen Grunde, 
weil der Schlaf überhaupt uns noch unverſtändlich 
it. Im Schlaf ift die Thätigkeit Der Sinne nicht 
Pie erloſchen, aber auf ein Minimum retucirt. 

ie Augen ſchließen ſich, das Gehör nimmt Laute, 
Von denen es im Wachen deutlich erregt wird, nicht 
mehr wahr, die Haut wird für leichtere Berührungen 
unempfindlich. Gröbere Reize, welche deutlich zum 

42 5 deingen, ein lauter Schall, ein Blitz 

Zuftand Ne Serührung unterbrechen zugleich den 


gebäude einnehmen. Erhält nur Alexander eine 


Traum geht alſo auch da einem Erwachen vorher 
und ift wahrſcheinlich, wie wir ſehen werden, nicht 
ſowohl die Urſache deſſ Iben, als die Folge elner 
das Erwachen begleitenden Störung. Im tiefen, 
ruhigen Schlaf träumt wohl Niemand; Phantaſieen 
von einiger Lebhaftigkeit find aber völlig im 
Stande, die kurzen Zeiträume des Halbſchlafes 
mit ſo vielen und ſo wirren Bildern auszufüllen, 
daß dieſelben in der Erinnerung genügen, 
um ſcheinbar die ganze Nacht auszufüllen. 
Das ſchnelle Springen der Phantaſie iſt für den 
Traumzuſtand charakteriſtiſch. Der Geiſt, dem 
die Fähigkeit des Feſthaltens fehlt, welcher das 
ſcharfe Denken des bewußten Menſchen begründet, 
leidet an dem Zuſtande, den man, wenn er ſich 
pathologiſch über das wachende Leben verbreitet, 
Ideenflucht nennt. Er ſchwankt von Einem zum 
Andern, und ſeine Logik macht die tollſten Sprünge. 
Oft glaubt man im Traum einen tiefen logiſchen 
Zuſammenhang erfaßt zu haben, man fieht ein, 
wie zwei Dinge zuſammengehören und einander 
begründen, die bei Tage betrachtet einander abſolut 
fremd find: „Es iſt drei Uhr, und deshalb iſt der 
Tiſch vlerbeinig; der innere Grund davon ift das 
Grüne.“ Und man freut ſich des Unſinnes, man 
glaubt ihn tief innerlich einzuſehen. 

Aber ſo toll der Traum auch ſpringt, er hat 
doch ſeine tiefinnere Logik, und dieſe wollen wir 
herauszufinden verſuchen. Acußerlich giebt fie ſich 
ſchon darin kund, daß ein und derſelbe Traum 
nicht blos bei ein und derſelben Perſon typiſch 
wiederkehrt, ſondern daß er oft elner ſehr großen 
Zahl von Menſchen gemeinſam iſt. Wer träumt 
nicht von Zeit zu Zeit als erwachſener Mann, daß 
er wieder als kleiner Junge auf der Schulbank 
ſitze und ſeine Schularbeiten nicht gemacht habe? 
Wer findet ſich nicht von Zeit zu Zeit in der Kirche 
oder auf der Promenade und macht die unliebſame 
Entdeckung, daß ihm eines oder mehrere der 
nöthigſten Kleidungsſtücke fehlen? Wenn es hoch 
kommt, hat man auch den geſcheiten Einfall, bei 
ſolchen Gelegenheiten die Decenz dadurch zu wahren, 
daß man feine Extremitäten ſchwarz lackiren läßt; 


iſt, lann alſo damit augeben, wie viel Sauerſtoff 
in die Berbrennungsprozeſſe ves Körpers einge⸗ 
gangen iſt. Soll die Rechnung genau ſtimmen, 
ſo muß fie freilich auch auf den Saue ſtoff Rück⸗ 
ficht nehmen, der nicht als Kohleuſäure, ſondern 
in anderer Form, in den Secreten, den Körper 
verläßt. Dieſen Theil der Einnahme⸗ und Aus⸗ 
gabe⸗Contos wollen wir aber hier bei Seite laſſen. 
Genug, eine ſorgfältige Beobachtung hat feſtſtellen 
können, daß der Körper bei der Arbiit mehr 
Saue ſtoff verbrennt, als er während derſelben Zeit 
durch die Athmung aufnimmt, ß er aber wäh⸗ 
rend des Schlafes mehr Sauerſtoff aufnimmt als 
er verbrennt. Daraus ergibt ſich alfo, daß wäh⸗ 
rend des Schlafes in ſeinen Geweben Sauerſtoff 
und zugleich (durch die Verdauung) Brennmaterial 
aufgeipeichert wird, welches während des Wachens 
zur Arbeit verbraucht werden kaun. Daraus er⸗ 
klärt ſich in der einfachſten Weiſe die ſtärkende 
Wirkung des Schlafes: er liefert der Maſchine 
fertiges Arbeitsmaterial, mit deſſen Hülfe ſie 
wieder friſch an ihren Dlenſt gehen kann. Etwas 
Aehnliches ſcheint auch mit dem Gehirn vor ſich 
zu gehen; auch dieſes ſammelt im Schlaf den 
Stoff zu neuen Leiſtungen an. Wie aber das 
geſchieht, iſt noch dunkel, und namentlich iſt es 
unergründlich, wie das eigenthümliche Verfinken 
des Bewußtſeins, die Abſperrung des Gehirns 
gegen Eindrücke, die es empfängt (Empfindung), 
und gegen foiche, die es aussendet (Wellensthälig⸗ 
feit), zu Stande kommt. Eben weil wir das 
Weſen dieſer Abſperrung nicht kennen, können wir 
auch nicht genau beurtheilen, wie der 
Reſt von geiſtiger Thätigkeit, eine Commu⸗ 
nication des Gelſtes mit dem Körper, zu 
Stande kommt, den wir Traum nennen. 

Man träumt meiſteus beim Einſchlafen 
und kurz vor dem Erwachen, wahrſcheinlich nur in 
dieſen Zuftänden. Denn wenn man mitten in der 
Nacht im tiefen Schlaf etwas von einem Traum 
bemerkt, ſo ift es faft immer einer von den 
ſchweren Träumen, aus denen man erſchreckt, 
ſeltener beluftigt, ganz oder halb erwacht. Der 


eine Quantität von Sauerſtoff ein; dieſe haftet an 
den rothen Blutkörperchen und eriheilt ihnen ihre 
hochrothe Farbe. Mit dem Blut gelangt der 
Sauerſtoff in die Gewebe und in die Muskeln. 
Dort findet er die Nahrungsflüſſigleiten vor, 
welche gleichfalls durch das Blut aus den Nahrungs⸗ 
mitteln aufgenommen und im ganzen Körper ver⸗ 
theilt werden. Die 1 ſind 
tohlenftoffgaltig; fie und der Sauerſtoff ſtehen in 
einem ähnlichen Verhältniß zu einander wie Kohle 
und Luft: fie können unter günftigen Umſtänden 
mit einander verbrennen, d. h. der Kohlenſtoff 
kann fich mit dem Sauerſtoff zu Kohlenſäure ver⸗ 
binden. Im Ofen wird die Verbrennung durch 
den Act des Anzündens eingeleitet; im Muskel 
erfolgt ſie, wenn das Gehirn des Muskels vermit⸗ 
telft eines dazu beſtimmten Nerven einen electri⸗ 
ſchen Auſtoß erth⸗ilt. In welcher Weiſe der An⸗ 
ſtoß zündend wirkt, das wiſſen wir nicht; genug, 
wenn der Nerv dem Muskel einen Willensbefehl 
in Form einer eigenthümlichen eltctriſchen Strö⸗ 
mung bringt, ſo geht die Verbrennung vor ſich. 
Dabei fungirt der Muskel aber nicht blos als 
Ofen, ſondern zugleich als Maſchine: die Ver⸗ 
brennung producirt in ihm nicht blos Wärme, 
ſondern die Wärme verwandelt ſich ihrerſeus in 
eine Bewegungswirkung; der Muskel zieht ſich zu⸗ 
ſammen, und dieſe Zuſammenziehung des Muskels 
ift die Urbewegung, durch deren Umformung der 
Körper alle möglichen Bewegungen ausführt, fo 
wle aus dem Spiel des Kolbens in der Dampf⸗ 
maſchine die complicirten Bewegungen einer belie- 
bigen techniſchen Maſchinerie hervorgehen. Die 

olgen der im Muskel Statt findenden Verbrennung 
beſtehen alſo einerſeits darin, daß der Muskel Arbeit 
eiftet; audererſeité darin, daß der vom Blut mit⸗ 
gebrachte Sauerſtoff verſchwindet und an ſeiner 
Stelle das Product der Verbrennung, Kohlenfäure, 
auftritt. Dieſe wird vom Blut wieder aufg⸗⸗ 
nommen, färbt daſſelbe dunkel, wird in die Lunge 
befördert und dort ausgeathmet. Die Chemie ver⸗ 
mag mit leichter Mühe anzugeben, wie viel Sauer⸗ 
ſtoff in der ausgeathmeten Kohlenſäure enthalten 


chlafes. Mit der receptiv 'n Thätig⸗ 
keit der — erliſcht gleichzeitig 5 Hereſchaf, 
welche ſie über übtanche Theile des Körpers durch 
den Willen aus os die Glieder „löſen ſich“, wie 
der alte Homer ſagt, fie werden ſchlaff; bei lang: 
famem Erwachen pe man zuweilen wahrnehmen, 
daß man in der hi en Zelt noch unfähig iſt, ge⸗ 
ordnete und kräftige je Ghczungen vorzunehmen; 
die Herrſchaft über d 0 ” e Diete ftellt ſich erfi 
im Laufe einiger Zeit hof fal Thatſachen ſind 
aller Welt bekannt; die Ph 5. ogle deutet fie dahin, 
daß das Organ, welches 8 bewußten Thätig⸗ 
keiten, dem Empfinden und Wollen vorſteht, das 
Geedirn, ſich in einem abgtſchloſſenen Zuftand der 
Ruhe befindet, daß die Communication zwiſchen 
ihm und den zußeren Körpertheilen fat gan gelöſt 
i. Die unwillkürlichen, unbewußten Functionen dis 
rpere, Verdauung. Athmung, Herzſchlag, bleiben 
allein in voller Kraft beſtehen und geben dadurch zum 
Theil anders meiſt regelmäßiger und ruhiger vor 
ſich, als im Wachen. Außer den allgemein zugäng⸗ 

| lichen Erſcheinungen des Schlafes hat die Phufiologte 


noch eine Thatſache von großer Wichtigkeit feft⸗ 
geſtellt: während deſſelben Are der Körper mehr 
Sauerſtoff durch die Lunge auf, als er in Form 
von Kohlenfäure wieder ausathmet. Man weiß, 
daß in den Lebensprozeſſen der Sauerſtoff eine 
Rolle erſten Ranges ſpielt; insbeſondere lommt 
die Bewegung auf folgende Weiſe zu Stande: 
Das Blut nimmt aus der Luft, mit der es in den 
Lungen in Berührung tritt, bei jedem Athemzuz 


Klage iſt bei dem Vorfitz nden des Schiedsgerichtes 


zu einem im Jahre 1872 in 54. Auflage zu Straß⸗ 


burg erſchienenen franzöſtſchen Schulbuche eines] P 


Elementa rlehrers Namens Leſer noch wörtlich, daß 

in den Kinderbewahrſchulen „das Deutſche leider 

bis heute die ausſchließliche Sprache der Meiſten ſei.“ 
1 Deſterreich⸗Uugarn, 

Peſt. Ju einer ſehr ſchwierigen Lage befindet 
fich, die ungariſche Regierung der Comitats⸗ 
wirthſchaft gegenüber. Die im modernen Geiſte 
verfaßten Geſetze ſtehen nur auf dem Papier; in 
Wirklichkeit wird nach der alten Gepflogenheit 
regiert; die Stublrichter regaliren die Bauern und 
Juden mit Stockſtreichen, obwohl letztere geſetz⸗ 
lich abgeſchafft find; einige Comitate wollen die 
Stoditreiche durch Lattenkammern erſetzen, die 
man beſſer Felterkammern neunen könnte. Dieſe 
Tortarkäſten find in der Weiſe conftruirt, daß man 
deren mit ſpitzigen Holzuägeln austapezirten Wände 
verſchieben und dem Körper des Sträflings au⸗ 
paſſen kann. Letzterer kann keine Bewegung machen, 
ohne von den Nägeln verletzt zu werden. Im 
Barszer Comitate wurde ein anſtändiger jüdiſcher 
Kaufmann Spitz wegen einer Beleidigung des 
Gerichtshofes auf Anordnung des Stuhlrichters in 
einen ſolchen Kaften geſperrt. Nach abgebüßter 
Strafe wurde er, aus hundert Wunden blutend, 
entlaſſen und rang Wochen hindurch mit dem Tode. 
Der Mann ging nach Ofen und meldete ſich zur 
Audienz beim Kaiſer, der feine Angelegenheit zur 
Kenntniß nahm. Die Sache wurde unterſucht und 
die Angabe des Kaufmanns für richtig befunden. 
So kam es, daß der Miniſter de Innern dem 


Obergeſpan des Comitats, deſſen Pflicht es geweſen 


wäre, das Treiben der Comitatsbehötde der Regle⸗ 
rung zu melden und den Stuhlrichter vom Amte 
zu ſuspendiren — den Laufpaß gab. Nun iſt das 
ehrenwerthe Komitat über dieſe That des Miniſters 
eutrüſtet. Die Comitatsbeamten wollen abdanken 
und ſchreiben dem geweſenen Obergeſpan Lobes⸗ 
decrete. Letzterer bittet fie, nicht abzudanken, und 
: Sa 
unterrichtet ſei. Ein folder Zuftan 
iſt gewiß unhaltbar. 


Frankreich. 

Paris, 17. Noobe. Die Bonapartiſten 
fühlen ſich. Aus einer Tabelle des „Figaro“ über 
die höheren Verwaltungsbeamten erhellt, daß von 
den unter der jetzigen Republik im Amte ftehenden 
Präfecten 40, von den Geueral⸗Secretären 44 und 
von den Unter⸗Präfecten 110 unter Napoleon in 
Dienſt befördert wurden, unter der Republik des 

rn. Thiers dagegen nur 4 Präfecten, 2 General⸗ 
ecretäre und 75 Unter-PBräfecten, und unter 
Mac Mahon 6 Präfecten, 20 General⸗Secretäre 
und 78 Unter Präfecten. Von den jetzt im Amte 
Stehenden 451 gehören 194 dem Kalſerthum, 28 
der Regierung der National⸗Vertheidigung, 133 der 
von Thiers und 106 der von Mac Mahon au. 
Der Schluß auf Richtung und Thätigkeit jener 
194 Beamten iſt leicht zu ziehen. — Die Streitig⸗ 
keiten unter den Calviniſten geben dem „Univers“ 
Gelegenheit, ein wüthendes Verdammungsurtheil 
gegen den Proteſtantismus und die freie Forſchung 
auszuſprechen. Wer wiſſen will, was den Pro⸗ 
teſtanten blüht, und zwar den orthodoxen wie den 
liberalen, ſobald die Jeſuiten einmal ganz in 
ee Herren es weltlichen Armes find, der 
fe das „Univers“ vom 17. November, — Es 
| eint ficher zu fein, daß Prinz Joinville trotz 
einer Taubheit zum Ober⸗Commandanten der 
Mittelmeerflotte ernannt werden wird. 
Der Unterrichts⸗Miniſter eröffnete 
heute die Seſfion des Ober⸗Unterrichtsrathes mit 
einer Rede über die Lage des öffentlichen Unter⸗ 
richts, die er als befriedigend ſchilderte. Ueber 
die letzten Unruhen in der Ecole de médecine 
berichtet der Miniſter nichts, doch ſoll dieſe Ange⸗ 
legenheit die officiellen Kreiſe noch immer ſtark 
beschäftigen, und es wäre nicht unmöglich, daß 
der von mehreren Blättern in Vorſchlag gebrachte 
lan, die Studenten zu caſerniren, in exuftliche 
rwägung gezogen werden würde. — Die bei der 
Verhaftung des Oberſten Villette mit Beſchlag 
belegten Papiere ſind als militäriſche, alſo dem 
Staat anugehörende Documente zurückgehalten 
worden. Dieſelben werfen jedoch kein neues Licht 
auf die militäriſchen Ereiguiffe vor und in Metz. 
— Geſtern wurde die Gemahlin des bekannten 
Schriftſtellers und Mitarbeiters am Rappel, Paul 
Meurice, ohne geiſtlichen Be iſtand beg ra⸗ 
nr eee. 


man freut ſich deſſen und ſchläft getröſtet weiter. 
Oder (ſehr verbreitet) man läuft hinter irgend 
Jemandem, hinter einem Eiſenbahnzug ꝛc. her 
und kommt nicht von der Stelle. Faſt noch all⸗ 
gemeiner findet ſich, daß man beim Einfchlafen 
eln⸗ oder mehrmal plötzlich tief herunterfällt; mit 
einer zuckenden Bewegung des ganzen Körpers er⸗ 
wacht man ganz oder halb. Zu anderen Zeiten 
kann man fliegen oder man ſieht ſich auf einer 
gen Waſſerfläche gehen, meiſtens mit großem 
tzücken. Ferner träumt man des Morgens, 
daß man eine lang vergeſſene, tiefgeheime Stelle 
feines Lebens, ein geheimes Plätzchen gefunden 
habe, an welches uns ein altes Heimweh knüpft, 
oder man träumt, man habe geträumt, und in der 
Ineinanderſchachtelung dieſer Träume ſucht man 
die Erinnerung an vergeſſene Stimmungen. Ich 
habe faſt keinen Bekannten, in deſſen Traum⸗ 
repertolre ſich nicht der größte Theil dieſer Bilder 
vorfände, und zwar ſtimmen fie nicht blos in ihren 
allgemeinen Umriſſen, ſondern oft bis ins kleinere 
Detail bei verſchiedenen Menſchen überein. 

Der Grund dieſer Identität liegt einestheils 
offenbar in der Einfachheit der genannten Vorftel- 
lungen; er hängt anderntheils zuſammen mit dem 
Weſen des Traumes ſelbſt. Dieſes Weſen beruht, 
wie unſer wachendes Empfinden, auf dem, was die 
Philofophen den Satz vom zureichenden Grunde 
neunen. Der höchſte und innerſte Grundſatz, auf 
den ſich unſer ganzes Denken und Wahrnehmen 
ſtützt, lautet: Alle Empfindung muß eine Urſache 
aan. Derſelbe kommt ſchon bei den einfachften 

innesthätiafeiten in Anwendung, freilich ohne daß 
wir uns deſſen bewußt würden. Wenn wir ein 

rünes Blatt ſehen, ſo glauben wir etwas ganz 
Einfaches zu thun. In Wirklichkeit ſteckt in der 
Wahrnehmung des Blattes eine gauze Reihe von 
Thätigkeiten. Das Licht, welches von dem Blatt 
kommt, formt ſich auf der Netzhaut des Auges zu 
einem Bilde deſſelben. Dleſes Bild reizt die dort 
befindlichen Nervenenden, und der Reiz wird durch 
die Nerven ins Gehlen dem Bewußtſein zugeführt. 
Das Bewußtſein empfängt nichts weiter als dieſen 


ben. Ungefähr 2000 Perſonen, datunter alle in 
arls anweſenden republicaniſchen De putirten 
aben der Verſtorbenen das letzte Geleite. Victor 
ugo hielt am Grabe eine Rede. 


n ngland. 
London, 17. Nov. Weil die Kaiſerin von 

* ſich nicht ganz wohl befindet, wird die 

aufe des kleinen Prinzen von Edinburg, Albert 
Alexander im Buckinghampalaſt vollzogen. Pathen 
ſind die Königin Victoria, der Deutſche Kaiſer und 
Kaiſer Alexander. Letzterer wird vertreten durch 
feinen älteſten Sohn, den Großfürſteu Throufolger. 
— Erzbiſchof Manning iſt geſtern nach Rom ab⸗ 
gereiſt. — Morning Poſt iſt amtlich zur Wider⸗ 
legung der Gerüchte über den unbefriedigenden Fort⸗ 
gang der Werbungen ermächtigt: bie Reerntirung, 
ſagt ſie, liefert mehr und beſſere Leute als in den 
früheren Jahren, die Friedensſtärke iſt das ganze 
Jahr hindurch complet geweſen. 
hne größere Feierlichkeit wurde zu 
Chiflehurſt vorgeſtern der Namenstag der 
Kaiſerin Eugen je begangen. Um elf Uhr be 
gaben ſich die Kaiſerin, ihr Sohn, der junge 
Prinz Louis, der Herzog von Baſſauo, Dr. Conneau 
u. A. m. nach der kleinen katholiſchen Ortskapelle, 
wo der Geiſtliche, der ein außerordentlich pracht⸗ 
volles von der Kalſerin ihm geſchenktes Ornat 
trug, den Gottesdienſt abhielt. Be der Kirche be> 
fanden ſich unter anderen Gäſten die Prinzen 
Louis und Joachim Murat, und im Laufe des 
Nachmittags langte in Cambden Houſe auch der 
junge Prinz von Aſturien an. Viele Telegramme 
und Bouquets wurden von der Kaiſerin geftern 
empfangen. Die Bouquets, darunter auch der 
ſehr ſchöne Kamelienſtrauß des Prinzen Murat, 
wurden zur Kirche getragen und auf dem Sarge 
Napoleons III. aufgehäuft. 
In Kurzem ſoll hier in London eln 
Aquarium gegründet werden, deſſen geſammte 
Herſtellung, einſchließlich Concertſaal u. dgl. au 
65,000 L. veranſchlagt iſt. Ein Grundſtück iſt 
bereits zum Preiſe von 20,000 L. erſtanden worden. 
Am Sonnabend wurden den Actionären auch ſchon 
Baupläne vorgezeigt. — Das Local⸗Regierungsamt 
hat in Betreff der Impfung einen neuen Erlaß 
an die Localbehörden gerichtet, welcher in der 
Weſenheit den von der liberalen Regierung ge⸗ 
gebenen Vorſchriften entſpricht, indeflen den Zwang 
weit ſchärfer macht und den Ortsbehörden um⸗ 
fängliche Vollmacht zur Durchführung des Zwan⸗ 
ges ertheilt. 


Amerika. 

Die neueſten amerikaniſchen Zeitungen ent⸗ 
halten einen Brief aus Eufala (Alabama), der 
en draſtiſches Bild von einem Crawall liefert, der 
dort in Folge des Umſtandes, daß ein Neger ſeine 
Stimme für den demokratiſchen Candidaten abgab, 
entſtand. Die Neger, die in großer Anzahl zu⸗ 
gegen waren, ergriffen die Flucht, und nach der 
Schätzung des Brrichterſtatters wurden während 
der wenigen Angenblicke, die ihr Fliehen dauerte, 
etwa 500 Schüſſe von beiden Seiten abgefeuert 
Die Exteutlon, fügte er hinzu, war „fürchterlich 
und wirkſam,“ und die Scene glich einem Schlacht⸗ 
felde. Drei Neger blieben auf der Stelle todt 
und 74 wurden verwundet, darunter 10 bis 15 
tödtlich. Auf Seiten der Weißen wurden 6 ver⸗ 
wundet, darunter einer tödtlich. e 


Danzig, 20. November. 

* Für die heute ſtattfindende Stadtver⸗ 
ordnetenwahl der I. Abtheilung find in der 
Vorverſammlung am 18. d. folgende Herren vor⸗ 
geſchhagen auf Gens Jahre; Herm. Bertram, 
L. Biber, Th. Biſchoff, J. L. Engel, 
L. Goldſchmidt, O. Steffens und J. C. 
Schwartz; auf zwei Jahre: G. Baum und 
R. Pet ſchow. g 


Br. Beitrag zur Kenntniß der Strom⸗ 
Verhältniſſe in Weichſel und Nogat. 

Bei der Montauer Spitze zweigt ſich von dem 
Weichſelſtrome die Nogat ab. Dieſe Theilungs⸗ 
ſpitz heißt wohl auch die „goldene Spitze“ wegen 
der Millionen, welche fie verſchlungen hat. 

Trotz dieſer theuren Regullrungs⸗Verſuche, 
welche feit mindeſtens 3 Jahrhunderten dort und 
überhaupt allerwegen an den Stromläufen gemacht 
ſind, iſt die Klage noch immer dieſelbe, daß näm⸗ 
lich die ſämmtlichen Weichſeſarme nicht genügend 


Reiz, aber es ſagt ſich: wo mir ein Reiz zukommt, 
da muß eine äußere Urſache deſſelben vorhanden 
fein. Es unterſcheidet die E genthümlichkeiten des 
Reizes und ſchließt aus ihuen, daß derſelbe her⸗ 
rühren muß von einer grünen Fläche in der und 
der Größe, von dieſer oder jener Form und Ent⸗ 
fernung. Wir find an dieſe Schlußreihen ſo ge⸗ 
wöhnt, vollziehen fie unbewußt jo blitzſchnell und 
fo nothwendig, daß wir fie gar nicht mehr bemerken, 
und Mancher würde ſich ſehr ſperren, wenn man 
ihn glauben machen wollte, daß in der ſcheinbar 
unmittelbaren Wahrnehmung eines grünen Blattes 
fo viel logiſche Thätigkeit enthalten iſt. Dennoch 
iſt fie da, die Poyſiologle kann ihre Anweſenheit 
beweiſen und kann ſogar den Geiſt innerhalb ge⸗ 
wiſſer Grenzen veranlaſſen, nach ihrem Willen 
falſche Schlüſſe zu zieben, d. h. Dinge zu ſ hen, 
die nicht da find. Wir erinnern an die Ste⸗ 
reoſkope. Daſſelbe Princip offenbart ſich nun 
auch in der Thätigkeit des Traumes. Der Geiſt 
im Halbſchlaf erhält dunkele Eindrücke verſchiede⸗ 
ner Art, und weil es ihm ein unabweisbares 
Geſetz fo vorſchreibt, conſtruirt er ſich eine Ur⸗ 
ſache dazu. Im Wachen würde er bei klarer 
Ueberlegung im Allgemeinen die richtigen Ur⸗ 
ſachen auffinden; in dem unklaren Zuſtande, der 
den Halbſchlaf characteriſirt, nimmt er das Nüchfte, 
was ihm die Phantaſie bietet. Hier und da läßt 
ſich dieſer Zuſammenhang zwiſchen dem Traum 
und ſeiner Veranlaſſung ganz offen erkennen: 
Ein mangelhaft gefügtes Bett weicht Nachts aus 
den Klammern, die Bretter, welche den Boden 
bilden, fallen der Reih: nach polternd auf die 
Erde: der Inſaſſe träumt, er ſei bei der Kano 
vade von Sebaſtopol gegenwärtig. Oder der 
Schlafende verliert ſeine Decken und friert: er 
träumt, er ſei ein gerupfter Cauarienvogel. Eine 
Dame träumt, ſie werde gekreuzigt, und findet 
beim Exwachen, daß ſich ihr eine Nadel in den 
Fuß gebohrt hat. In der Regel erfüllt dabei die 
Phantaſie die Forderung wegen des Tatzes vom 
zureichenden Grunde durch eine ganze Geſchichte; 
und ſolche Traumerlebniſſe können ſcheinbar ſehr 


ſchiffbar ſeien, und daß alljährlich die Eisgangs⸗ 
gefahr immer zunehme und den Niederungen 
ſchließlich den Untergang drohe. s 

Man hat Dämme gezogen die Kreuz und die 
Quer, mehrere Hundert Buhnen gebaut, Strom. 
arme couplrt, andere wleder geöffnet. Ja, man 
verſuchte ſogar durch i fen und Fortbaggern 
die Strömung dorthin zu führen, wo man meinte, 
daß es am Beſten wäre. Alles aber ſcheint ver⸗ 
geblich, der Strom ſpottete dieſer menſchlichen 
Anftrengungen, und folgte feinen eigenen Geſetzen, 
die man nicht genügend beachtete. 

Da lebte ein Gedanke wieder auf, der bereits 
im vorigen Jahrhundert die Gemüther bewegt hatte, 
nämlich die Nebenläufe der Weichſel zu ſchließen, 
und das ganze Waſſer und Eis in einem großen 
Strome der See zuzuführen. 

Dieſem Gedanken hängen die Niederungs⸗ 
bewohner mit gewiſſer Vorliebe an, denn die 
ſetzigen Eisgänge, welche bald durch einen, bald 
durch einen zweiten oder dritten Weichſel⸗Arm 
ehren Verlauf nehmen, find für ſie unberechenbar 
und ſcheinbar vom Zufall abhängig, ſie haben alſo 
elwas Beunruhigendes, und da ſie auch wirklich 
oft Gefahr bringen, ſo fühlen die Bewohner der 
Niederungen ſich im Bereiche unbekannter Gewal⸗ 
ten, die ihnen leicht den größten Verluſt verur⸗ 
ſachen können. 

Es iſt daher die Anhänglichkeit an ein Project 
ſehr erklärlich, welches ſich die Aufgabe ſtellt, 
diefer ganzen Unſicherheit ein Ziel zu ſetzen 
welches in einem Laufe die ganzen Eis⸗ und 
Waſſermengen in die See führen will. Wenn dies 
gelänge, fo ſchließt man weiter, dann wären wir 
künftig von aller Bruchgefahr befreit Freilich, ſo 
heißt es daun, müßte der eine Lauf auch bie gan- 
zen Eis⸗ und Waſſermengen faſſen können, es 
müßten alſo die Dämme ſo bedeutend auseinander 
gelegt, ſo ſehr erhöht, verſtärkt und befeſtigt werden, 


fldaß vollkommene Sicherheit erreicht wird. Uebe; 


den Koſtenpunkt wäre am Ende hinweg zu kommen. 
Wir haben ja „heideumäßig“ viel Geld! 

Aber iſt es denn wirklich wahr? ft die Ge⸗ 
fahr der Eisverſetzungen und der Deichbrüche ver⸗ 
ſchwunden, ſobald nur ein Stromlauf in die See 
ansmündet; find die Niederungen ganz ſicher, oder 
auch nur ſicherer als jetzt, wenn die betreffenden 
Millionen au dieſe Anlage gewandt würden? 

Betrachten wir die Sache etwas näher. 

Im Herbſte pflegen in der Regel ganz niedrige 
Waſſerſtände zu ſein, To daß noch nicht 5% von 
der Jrühjahrs⸗Hochwaſſermenge pro Secunde den 
Strom paſſiren. Dann treten allerwegen Sand⸗ 
felder des trocken gewordenen Grundes zu Tage, 
andere Sände find noch wenige Zoll unter Waſſer 
und langſam rinnt das Waſſer zwiſchen dieſen 
Sänden, immer möglichſt die tlefſten Stellen 
ſuchend, allmälig zum Meere hinab. 

Jetzt tritt Froſtwetter ein. Das Waſſer kühlt 
bis zu Null Grad ab, und der Ueberſchuß au Kälte 
erzeugt Grundeis. Daß ſich das Eis wirklich auf 
dem Grunde der Ströme bildit, iſt zwar ſehr an⸗ 
gezweifelt worden, es iſt aber unbedingt richtig. 
Aehnlich wie in der Luft die Eisnadeln ſich au 
Bäume und andre feſte Gegenſtände Reif bildend 
anſetzen, fo ſchießen auch die Eisnadeln im Waller 
an die Gegenſtände an, die ſie im Grunde vor⸗ 


den. ; : 

Man beobachtet dies ſehr fiher, wenn man bei 
Froſtwetter Abends ein Tau in den Strom ver⸗ 
ſenkt, oder eine Stange in den Grund eintreibt, 
Morgens finden ſich dieſe Körper ſtark beftoren. 

Man kann dies auch an den Fiſchereigeräth⸗ 
ſchaften wahrnehmen, ja bei ſtarkem Froſte und 
klarem Waſſer kann man fehen, wie die Eisnadeln 
im Grunde an die Sände auſchießen. 

Die fo entftandenen Eisnadeln gefrieren zu 
immer größeren Maffen, bis ſie groß genug find, 
um ſich loszulöſen und aufzuſchwimmen. Sie 
treiben dann immer größer gefrierend, ſtromab⸗ 
wärts. 

Nach mehreren Tagen bedecken Eisſchollen 
die ganze Oberfläche des Stromes, welche mit 
eigenthümlich kniſterudem Geräuſche ſich fortbe⸗ 
wegen. 

In der Nogat ändert ſich die Sache ſehr 
bald. Die Ausmündungen dieſes Stromes haben 
ein ſo geringes Gefälle, daß die von oberhalb 
kommenden Eismaſſen einen verzögerten Gaug 
annehmen, wobei immer mehr hinzukommen als 
lange dauern, wenn ſie auch in Wirklichkeit di 
Phantaſie nur eine einzige Secunde lang beſchäf⸗ 
tigen. Denn der Eindruck, den wir von der 
Dauer einer uns ſelbſt augehenden Begebenheit 
erhalten, hängt ab von der Inienſttät der Stim⸗ 
mung, welche ſie in uns erzeugt. Sind die Traum⸗ 
ſtimmungen ſehr intenſiv, ſo erſcheint uns das 
Erlebniß, welches wir hinzuphantaſiren, als ein 
lang dauerndes. 

Die Eindrücke, welche der Schlafende in der 
Regel erhält, ſind die ſeiner körperlichen Stim 
mungen. Behagen oder Unbehagen, Aufregung, 
halbes Bewußtſein etwa, daß er nicht Herr ſeiner 
Willeuskraft iſt, ein unklares Sichbeſinnen auf die 
eigene Exiſtenz und etwa plötzliche nervöſe Er⸗ 
ſchütterungen, das find die Elemente, aus denen 
ſich die Traumſtimmung zuſammenſetzt. Der Geift 
nimmt dieſe Dinge wahr, er iſt ſeiner Natur nach 
gezwungen, fich eine Urſache dazu zu conftruiren, 


ftjer kann gar nicht anders, und in feiner unklaren 


trägen Verfaſſung nimmt er das Nächſte, was ſich 
ſeinen e vor Allem jene klei⸗ 
nen Erlebniſſe, die ſich auch der ärmften Phan⸗ 
taſie darbieten und die dem gebildetften Geiſte er⸗ 
halten bleiben, weil fie f. Z. einen unverwiſchbarer 
Eindruck auf ihn gemacht haben; daher jene Traum⸗ 
bilder, die fich bei fo vielen Menſchen wiederfinden. 
Manche davon laſſen ſich deutlich auf ganz be⸗ 
ftimmte Zuftände zurückführen. Wenn 3. B. der 
Wille ſich aus der Dunkelheit des Schlafes loszu⸗ 
reißen beginnt, macht er oft unvollkommene Ver⸗ 
ſuche; die Glieder in Bewegung zu Teen. Dieſe 
aber gehorchen noch nicht; die Communication iſt 
noch nicht genügend bergeſtellt; die Arme und na⸗ 
mentlich die untern Extremitäten find ſchwer und 
unbeweglich. Dieſes etwas peinliche Gefühl kommt 
unklar zum Bewußtſein; der Geift conſtruirt ſich 
eine Situation dazu, welche die Empfindung moti⸗ 
virt: man träumt, daß man einem Gegenftanbe 
nachlaufen will und nicht von der Stelle kon mt. 
Bei großer Uebung im Selbſtbeobachten gelingt 
es, während eines ſolchen Traumes ſich ſo weit 
klar über ſeine Lage zu werden, daß man deutlich 


abfließen. Das Gedränge wird ſehr groß, und 


der Froſt verbindet die Schollen zu einer feſten 


Eisdecke, welche ſich ſtromaufwärts ſehr bald bis 
zur Montauer Spike erſtreckt. ’ Ei 
Die Elbinger Weichſel iſt bei den kleinen 
Herbſtwaſſerſtänden überhaupt kein Strom, ſou⸗ 
dern ſtehendes Waſſer und friert glatt zu. 
In der Danziger Weichſel geht das Eis 
am längſten, und würde, wenn kein Stau⸗ 
wind und nicht allzugroßer Froſt eintreten, 
fich gar nicht ſetzen, ſondern den ganzen Winter 
hindurch im Gange bleiben. & 

Dies Ideal eines günftigen Eisganges iſt in 
dieſem Jahrhundert aber nur ein einziges Mal 
vorgekommen. i 

In der Regel geſellt ſich zum friſchen Froſte 
noch eine kräftige Luftſtrömung, welche alles Eis 
auf eine Stromſeite treibt und in deu ſtarken 

rümmungen beſonders hemmend dem Abfluſſe 
des Eiſes entgegenwirkt. Dies zieht immer lange 
ſamer fort, bis es ſtreckenweiſe ſtehen bleibt, während 
andere weniger beeinflußte Stellen offen bleiben, 
d. h. Jogenangte Blänken bilden. 

Dieſen Einfluß des Windes auf das gehende 
Eis kann man allerwegen am Strome beobachten. 


Beſonders günſtige Standpunkte hiezu bleten aber 


die Montauer Spitze, die Dirſchauer Brücke und 
die hohe Düne zu Neufähr dar. 

Je niedriger das Waſſer fleht, deſto länger 
iſt ſein durch die Sandfelder ſich ſchlangenförmig 
windenoer Lauf, deſto träger ſein Fließen, und da⸗ 
her deſto raſcher das Stehenbleiben des Elſes. 


Sind die Ausmündungen auch geſchloſſen, fo 


geht in Polen das Eis oft noch wochenlang fort. 


Dies nachrückende Eis wird von dem fließenden 
Waſſer zum Theil unter die bereits ſtehende Decke 


untergeſchoben und vergrößert die ſich bildenden 
Eisverſetzungen. — Tritt darauf unzeitiges Thau⸗ 
wetter ein, ſo löſen ſich in oberen Stromgegenden 
oft die ganzen Eismaſſen und treiben bis zu den 
ungelöſten Verſetzungen, die ſie in den unteren 
Stromgegenden vorfinden und bilden mit dieſen 
zufammen die ſogenannten Stopfungen, worauf 
daun wieder Froſt eintritt und die Stopfungen 
zu ſo gewaltigen Maſſen vereinigt, daß nur ge⸗ 
ringe Waſſermengen zwiſchen dem Eiſe hindurch 
kommen können. i e 

In dieſer Verhinderung des Waſſer⸗ 
abfluſſes liegt die Beuchgefahr. Denn 
oft tritt in dem mit milderem Klima ausgeſtatteten 
Polen das Frühjahr zeitiger ein, als bei uns. Es 
kommen plötzlich oft ganz ungeheure Waſſermengen 
thalwärts. Dieſe vermag der Strom nicht raſch 
genug unter der Stopfung durchzuführen, es 
fließt ſehr viel mehr zu, als ab, und in wenigen 
Stunden ergießt ſich das Waſſer über vie Dämme 
und erzeugt Brüche. Dies tritt im getheilten wie 
im ungetheilten Strome in ganz gleicher Weiſe 
ein, und ſchon aus dieſem Grunde ergiebt ſich, daß 
ein Abſchluß der Nebentäuſe die Bruchgefahr nicht 
vermindern würde, d. h. wohlverſtanden für die⸗ 
jenigen, welche an dem Hauptlaufe wohnen. 

Es iſt hier nur von ſolchen Brüchen die Rede, 
welche durch Ueberlaufen entftehen, die andern, 
welche in ungtnügender Befeſtigung der Deich⸗ 
böſchungen und des Deichfußes ihren Grund haben, 
find ja ſtets zu vermeiden. 

i 5 555 


fe. iſt der mit D 
endigende Verlauf bes Eisganges ede € 


Ju der Regel iſt es anders. Das Frühjahr 22 4 


allmälig ein. 

Sonne und Regen führen große Wärmemengen 
dem Eiſe zu, welches zum Theil verzehrt wird, und 
an Widerſtandsfähigkeit verliert, worauf dann erft 
Hochwaſſer aus Polen kommt. 

Da dle Nogat einen bedeutend kürzeyn Lauf 
hat, als die Weichſel, fo hat fie ftärkeres Gefälle 
als dieſe; das Waller ſucht ſtets den kürzeſten 
Weg in die Tiefe und daher bringt durch dle 
Eisverſetzungen der Nogat das Waſſer viel eher 
hindurch als in der trägeren Weichfel und zwar 
ſo lange, bis die Stopfung gehoben wird und 
foriſchwimmt. — Iſt die Ausınandung der Nogat, 
reſp. das Haff, wegen des dottigen geringen 
Gefälles noch nicht offen, To füllen einſtweſlen Eis⸗ 
und Waſſermengen die Einlage au. — 

Das dauert in der Regel einige Tage, bis ſo 
viel Waſſer unter das Weichſelers hal dringen 
können, daß auch dies gehoben wird und ebenfalls 
in Gang kommt: und wenn man dann eben denkt, 
CCC Acco ccc TEEN 


fühlt, wie man die Beine bewegen will und nicht 
kann; ja, neben dem Traum macht fich ein halbes 
Bewußtſein davon geltend, daß die unangenehm 
empfundene Unbeweglichkeit der Gliedez daß Wahre 
an der Situation iſt, während der Traum ſeſue 
ſcheinbare Erklärung des unbequemen Gefühls 


lie fert. a 
Man kann fo manche Einzelheiten in den 
oben erwähnten alltäglichen Beobachtungen erklären; 
doch würde es zu weit führen, fie alle durchzugehen. 
Nur die „ſchweren Träume“ wollen wir noch an- 
führen: Jedermann weiß, daß ſie von ſchlechter 
Verbauung, nervöſer Aufregung, unbequemer Lage, 
welche die Bluteireulatfon ſtört u. f. w. herrühren. 
Wir haben dazu nur hinzuzufügen, daß derglelchen 
Unbequemlichkeiten, wenn und weil fie in ſicherem 
Maße ftörend auf den Organismus wirken, auch 
im tieferen Schlafe wahrgenommen we önnen. 
Sie rufen dann einen Anfang des Erwachens her⸗ 
vor, und der Geiſt, welcher von der quälenden 
Empfindung der vorhandenen Hiörung bedrängt 
wird, conſtruirt ſich die Schattenbilder dazu, welche 
im Wachen einen ähnlichen Zuſtand der Bedrängn g 
hervorrufen würden. f 
Die Träume beruhen, wenn nicht alle, fo doch 
in der Mehrzahl, auf uncollfommenex Waß⸗ 
nehmung von Empfindungen: disſe Empfinbüngen 
werden zum Theil durch äußert Störungen, fer 
durch das innere Verhalten des Körpers veranlaßt. 
Der Traum entfieht dadurch, daß der Geift für 
diefe undeutlichen Empfindungen einen zureicheußen 
Grund ſucht und in feiner trägen Stimmung eine 
beliebig, aber in der Regel ſehr einfach zuſammen⸗ 
phantaftrte Situation annimmt. Da für die 
meiſten der Traumſtimmungen die elementarften, 
allen Menſchen gemeinſamen Phautaſiebilder aus- 
reichen, finden ſich dieſe auch bei den meiſten 
Meuſchen in nahe derſelben Form vor. Und 
damit iſt ein wrſentlicher Theil der Traumbildung 
erklärt. (8. 3.) 


—— — 


— gung. 
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Weichſel und Nogat da. Der Nordweſtwind, welcher 
das Eis in der Danziger Wiichſel hemmt, befördert] B 
den Abfluß durch die Nebeuläufe und zerbricht das 
Eis im Haff. 


A 1 1 Dent > Elbinger 
chſel zugeſchobe en. Daun geht prächti 
der ganze Elsgang bei Neufähr in die See. — , 


verghttniffen die Nebenläufe weit davon entfernt 
find, den Sienang zu erschweren. Ste find viel- 
mehr ſehr wichtige Ausbelf r. — 


trowlaufe überhaupt gar keine Eisverſetzun 
— nen pt gar keine Eisverſetzungen 


ungetheilten oberen Weichſel Brüche verkommen, 
und daß fich Stopfungen dort gerade ſo bilden, 
wie im getheilten Stzome. 


die kleinſte, unbedentendſte Eisverſetzung zu ver⸗ 
hüten, nicht einmal das Stehenbleiben des Grund⸗ 
eiſes im Herbſte wird mau aufheben können. 


mäßig geſtalten, wie man will, die Stürme, welche 
im Verein mit der zunehmenden Verſaudung ale 
die hauptfächlichſten Urſachen der Eisſtände anzu 
ſehen find, wirken bei einem Stomlaufe minve: 
ſtens ebenſo ungünftig als bei mehreren Aus⸗ 
mündungen. 


um die immer mehr drohenden Gefahren der Eis⸗ 
gänge zu vermindern? 


weſentlich dadurch, daß die plötzlich auſtrömenden 
ungeheuern Hochwaſſer nicht fo ſchnell die Stopfung 
durchdringen, um fie zu heben, ſondern daß bie 
Stopfung liegen bleibt, und daß das raſch an⸗ 
steigende Waſſer den Damm überfluthet. Ee 
kommt alſo darauf an, dafür zu ſorgen, daß 
erſteus die Dämme noch höher und ſtärker werden, 
und zweitens, daß dem Waſſer unter der Stopfung 
hindurch eine tiefe eis und ſandfreie Rinne ge 
ſchafſen wird, in der es bis an das Ende dee of! 
mehrere Meilen langen Stopfung unter weiter 
reien Zug behält. 


geblich abhanden gekommenen Wechſels: 


5 viel, N 
12 2 dieſen Wechſel ſpäteſtens 


Bor Herrn Secretair Siewert anberauntten 
Termine dem Gerichte vorzulegen: wid 
—— — Wechſel für kraftlos erklärt 


Königl. Commerz⸗ u. Admiralitäts⸗ 


Bekanntmachung. 


Nr 


meter kiefernes Balkeuholz und 13 Rund⸗ 
pfähle beſchafft werden 


der Aufſchrift: „Submiſſion au 


beraten der unterzeichneten Behörde an⸗ 


erungsbedingungen, welche auf 1 
ortofreie 7 
opidlien ab a * gegen E 


—.— des Hofen ba Bedarfsaugaben im 


werden. g m 
Das Gehalt der neu creirten Stelle de 
ägt fir propiſoriſch angeftellte Lehrer 235 
Thle.; für definitiv augen | 455 
265 Thlr. jährlich und findet dei lebteren 
innerhalb 25 ähriger Dienſtzeit ein vier 
maliges Aufrücken in höhere Gehaltsſtufen 
von 290, 315, 340 und 365 Thylr. ſtatt 
Außerdem iſt mir der qu. Stelle ein aller 
dings widerruflicher Staatszuſchuß von 
etwa 40 Thlr. jährlich verbunden. 
Qualificirte Perſonen, welche auf obige 
Stelle reflectiren, wollen ihre durch Be⸗ 


daß alles Eis guten Zug hat, daun tritt häufig 

Stauwind aus der See ein, der Waſſerſpiegel der 
See habt ſich, und mit dem Eisgange in der Dan⸗ 
ger Wecchſel iſt es vorbei. — Das Eis verſetzt 
ſich zunächſt im Dünenbruch und bald iſt die gauze 
Danziger Weichſel mit Eis vollgepackt. Ju dieſem 
Falle müßte bei nur einem Laufe unfehlbar ein 
Bruch eutſtehen, der Lauf der Danziger Weichſel 
möchte ſo breit und tief ſein, als er wolle, der 
Stau aus der See bleibt nach wie vor 


techn 

— 5 des Stagtes. Von den Verbänden wird 
die Gefahr gehörig gewürdigt, und mit Aufwen⸗ 
dung enormer ttel alljährlich an der Ver 
beſferung der Deichanlagen gearbeitet; auch Für 


Daun aber find die Nebenläufe Elbinger 


Dies ift in der Megel die Rettung! — 
Es kaun auch der . elutreten, daß 


ſich 
Wir Sehen alſo paß unter den jrgigen Strom, 


Man löunte aber glauben, daß bei nur einem 


Wie ſollte das wohl zu 2 
gehen! 
Es ift vorhin ſchon erwähnt, daß auch in der 


Es wird daher nicht möglich ſein, auch nur 


—.— 


Man mag das Profil des Stromes fg regel⸗ 


gemach 
Welche Mittel ſtehen dann aber zu Gebote, 


Wie wir ſehen, entſteht die Beuchgefahr 


erfahre 


eins iſt durch Herrn 


Meyer aus Zärich, 


Vermiſchtes. 


t worden. Vermittelſt deſſelben kann die 


n 


und ſpaniſch. dc. 

— Die „Freib. Ztg.“ erzählt, daß Hr. Dr. Car! 
5 \ Docent der Geologie am 
Polytechnicum, anf emer wiſſenſchaftlichen Ereurfion 
in der Gegend von Salerno als Brigant 
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ute Inhaber folgenden an⸗ 


Prima⸗Wechſel. N 
Am zwanzigſten October 1873 zahle ich 
egen di ſen Prima » Wechſel an den 
Käte Joſeph Kaminski in Rambkau 
120 % und leiſte zur Berfallzeit | 8 
prompte Zahlung laut Primawechſel. | 4 
acceptirt auf mich ſelbſt. 
Danzig, den 23. Novbr. 1872. 
Franz Senk 
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dem au 5 
den 23. März 1875, 
Vormittags 11 Uhr, 


wird. 
Danzig, den 14. September 1874. 


Collegium. (1829 


f 3155) 
Für die Werft ſollen circa 251 Kubik⸗ 8 


Lieferungs⸗Offerten find verfieelt mit 


Die Niefcermine einzureichen. 


{ erſtattung der 
mitgetheilt werden, 


De au Reſſorts zur Ein⸗ mi 

ji 2 4888) 

Danzig, den 17. Node, 1874. (309% 
aiſerliche Werft. 


? ber fi 
teilte. Lehrer aber findet man all 


Iflichtet haben, 


118 wenden, wo ſie 


Zu habe 


e e n Hes ö 
e bi um 1. December er. bei uns 
einreichen. N 5 1 Prima 


Dirſchau, den 8. November 1874. 


in Fäſſern offerirt 


Der Magiſtrat. 


D Für Herren, 


non der Abtei zu Feramp 


Albert fuhrmann, Commi 
Hopfengaſſe 28, Speicherinſel. 


empfiehlt 


L. H. Schne 


mit Filz⸗ und Wollfutter, 


in reichſter Auswahl. 


{ 
L. H. Schneider, | 
26. Jopengaſſe, Schuh und Stiefel-Lager, Jopengaſſe 26.5119 


Fun en 


a (Huſaren) für Knaben empfiehlt die Wiener Damen: 1 
und Herrenſtiefel Niederlage von 


L. Auerbach, Glockent 


Id 


Das 


befindet ſich jetzt 


n 


W eee 


W r 


aun 


ein bei den unten angegebenen Kaufleuten, 
durchaus keine Nachahmungen von dieſem Fb 


dieſes Produkt rein und echt finden werden. 


u in Danzig bei den Kaufleuten A. Saft, 


Petroleum Beſte poln. Rübkuchen, 

Aeg norweg. G.-Heeringe vom 
ſionsl. offerirt zu mäßigem Preiſe. 
H. N. Röll, Hundegaſſe 70. 
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Strom- Regulirung geſchteht von Seiten des 
Staates recht viel, aber nicht fo viel, als in den 
fünfziger und Anfangs de 


1 x ſechsziger Jabre, und es 
wäre ſehr zu wünſchen, N 


ſowohl im Intereſſe des 
Handels als auch der Laudwirthſchaft, daß die 
damals begonnene gründliche Strom⸗Regultrung 
San möglichſt kurzer Zeit zu Ende geführt 


Es dürfte zu dieſem Zwecke beſonders zu em⸗ 
pfehlen ſein, die nöthige Tiefe, wo ſie noch nicht 
vorhanden iſt, durch Erbauen von Buhnen zu er⸗ 
zeugen, während die Berückſichtigung der Normal⸗ 

reite im Ganzen weniger wichtig erſcheint, denn 
man darf nicht glauben, daß in 
das ganze Jahr hiudurch Sand mit ſich führen, 
und uhr Beit damit leicht verändern, die engſten 
Profile immer zugleich die tiefſten ſind. Gerade 
in ſehr weiten Proftlen der Weichſel befinden 
die größten Tiefen, wilche überhaupt 
vorkommen, und es giebt enge Profile, welche 
zugleich ſehr flach ſind. Aus dieſem Grunde würde 
es auch verlorne Llebesmühe fein, die 
bei Zeyer zu erweitern, denn nicht, weil das 
Profil zu klein iſt, ſondern weil das Gefälle zu 
gering f erzeugen ſich dort die Stopfungen. 
a 10 ae 5 Dan das ſehr — Strömen 
neinſame Beſtreben, an der Aus mündung zu Schaknies und Juſtine Faltin 
verſanden, beibehalten, ſo lange ſie überhaupt noch 5 Ban 
Waſſer dem Meere zuführt, und man darf daher 
nicht hoffen, durch die Ausführung irgend eines 
großen Projectes dieſe Verſandungen für immer 
zu beſeltigen, aber in dem Maße, in welchem für 
Offenhalten einer tiefen Stromrinne Sorge ge⸗ 
tragen wird, in demſelben Maße wird ſich 
die Schifffahrt beleben und die Sicherheit 
der Nieberungen zunehmen. 


trömen, welche 


Stromenge 


Berlin. Der ee el des e dels 
Rudolph Hertzog ein Appara 
zur Verbeſſerung der Nip maſch ie zum Ge 


eiterin fo ſehr 


Ein Verſuch, welcher von hier aus gemacht 
wurde, Frau Lucca nach Beendigung ihres mit Nag. 
großem Erfolge am 16. d. M. eröffneten Wiener 
Gaſtſpiels für einen Cyclus von Vorſtellungen für 
ein hieſiges Privattheater zu gewinnen, ift geſcheitert. 
Die ehemalige Berliner Primadonna bat abgelehnt, 
weil ſie ſich dem Impreſario Motelli für eine länger: 
Gaſtſpieltour verpflichtet habe. 

— Den Statiſtiken des „Bureau Veritas“ zufolg: 


5 0 « wurden im Monat September 143 Segelſchiffe fo: | Srizitu | Oeſt. Silberrente 688½] 68%/8 

Die Dämme zu erhöhen verſtärken und wie 11 Dampfer als verloren oder vermißt ge.] Novbr 19 15119 „ Mufi. Banknoten 94% 945 6 

befeſtigen iſt Sache der Deichverbände, das meldet. Von erſteren gehören 61 der engliſchen und | Avrn⸗Mat 9 4058 20 Defter, Banknoten) 91/8 917½¼8 

Ausbilden der Stromrinne, oder wieder 24 der Frangöftichen Flagge an, und von lebteren waren |itng: Schatz n. 92 | 9246 L Wechſelerz. Lond. f. 228/86 — 
iſch heißt, die Strom⸗Regulirung if] ‘ N liſch, und je einer franzöſiſch, deutſch, amerikanſſch Ital. Neue 668/ 


Bu: — — Er 1 
der S 
Ruſſiſche, Franzöſiſche und Eugliſcheß 
| Gummiſchuhe und Stiefel 


Pelzſtiefel, Stoffſtiefel und Filzſtiefel 


Bank- u. Wechſel⸗Geſchäft E 
Baum & Liepmann 


Langenmarkt No. 18. 


enh reich 


che ſich ſchriftlich ver⸗ 


1 
vi 


Tiſchliqueur zu verkaufen. Die Käufer müſſen ſich daher lediglich an dieſe Häuſer 

welche Käufer müſſen darauf achten, daß das Etiauett unten auf die Flaſche ſiehe, 

velches die Unterſchrift des Hauptdirektors : A. LEGRAND eine, trägt. 
Hauptlager in Fecamp (Seine-⸗Juferieure). — Frankreich. 


J. G. Amort, Langgaſſe 4, und R. Schwabe im Grün 


ent 
Näh⸗ 
maſchine ſtatt wie bisher durch Menſchentraft, durch 
Waller in Bewegung geſetzt werden, 10 daß bei Be⸗ 
nutzung dieſes Apparates das die Ar 
anſtrengende Treten mit den Füßen wegfällt und nur 


w 


die Hände thätig zu fein brauchen. Die jo verbeſſerte 
Maſchine iſt gegenwärtig im Arbeitsſaal des Lelte⸗ 
Vereius in Thätigkeit, mit ihrer allgemeineren Ein⸗ 
führung dürfte aber das Maſchinen⸗Nähen einen für 
die arbeitenden Frauen höchſt ſegensreichen Umſchwung 


artetirt und trotz aller Betheuerungen, daß er ſein's 


Berufes Profeſſor und nicht Bandit fei, nicht eher 
freigelaffen, wurde, bis Polizeilieutenant Schlatter in 
Zürich, auf teſegrapyiſchem Wege um feine Intervention 
erſucht, der allzantiher wiſchen Polizei die beruhigendſten 
Zuſicherungen über Stand und Charakter des Incul⸗ 
paten gegeben hatte. 8 
= Ancona, 15. Novbr. Ein nach Bologna ab⸗ 
gelaſſener Güterzug iſt auf einen Perſonenzug 
welcher durch Schuecfall aufgehalten war, aufgelaufen, 
wobei 40 Perſonen verwundet ſind und eine Perſon 
getödtet wurde. 


— 2 


— — ——ͤ— an 


Anmeldungen beim Danziger Standesamt. 
Am 19. November: 

Geburten: Arbeiter Theodor Czarnowsli, T. — 
Schauspieler Cacl Louis Joppich, S. — Steinſetz⸗ 
meiſter Th. Julius Czarnetztil, T. — Glaſermeiſter 
Herm. Sottenroth, S. — Eiſenbahn⸗Büreauaſſiſtent 
Aug. Carl Kamecke, T. — Kaufmann Carl Franz 
van Dühren, T. — Arbeiter Carl Julius Linde, S. — 
. Ludwig Kuhn, T. — Bertha Peſtilenz, 
T. — Brauereibeſ. Otomar Kämmerer, T. — Wil⸗ 
helmine Adelhaid Grengel, S. — Roſalie Albertine 
Philipſen, S. — Schuhmachergeſ. Herrmann Klein⸗ 
ſchmidt, S. — Arbeiter Robert Frank, S. — 
Schneidermeiſter Joh. Höpfner, S. 

Aufgebote: Muſikus Carl Albert Boy und 
Marie Louiſe Bröſe. — Schuhmacher Johann Gottl. 


Faltin. 

Todesfälle: Frau Particulier Joh. Gott Dur. 
Hallmann geb. Görtz, 62 3, — S. d. 

meiſter Eduard Wodetzki, 1 M. — T. d. Arbeiter 
Julius Joh. Domanski, 1 J. — Bataillons⸗Tambour 
Martin Arendt, 30 J. — T. d. Hauptmann Hermann 
Picardi, 1 J 4 M. — S. d. Florentine Vuchram. 
ſodtgeb. —. Schneider Franz Lien, 8 8. — Matrofe 
Moritz Nickel, 18 J. (zur See verunglückt am 5. Juli). — 
Arbeiterwitſwe Wilhelmine Jacobi, geb. Franz, 72 J. 
— T des Schußmachergeſ. Car! Georg Mark, 3 M. 
— S. des Arbeiters Gottl. Mellerki, 4 J. — S. des 
Schneidergeſ. Alb. Otto Gehrle, 1 M. 


—— 


Schiffe de. N 
Neufahewafſer, 19. Novbr Wind ONO. 
Angekommen, Irwell (S.⸗D.), Avery, Hull, 

Güter. — Saga (S.⸗D.), Aitken, Grangemouth, 


eiſen. 
Ankommend: 1 Dampfer, 1 Schooner. 


ei ii be a ... ihn nk FE 
Vörſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Novbr. Angekommen Abends 5% Uhr 
a ug 9.18 Erg v. 18. 
Weizen | Pr. da con. 1 1055/4] 1056;8 
gelber | Pr. Staatsſchldſ. 916% 92 
November 61% 61% luftv. 3½% Widb.] 868,0 SCH 
April Jh 1187 187 do. 4% de.] 954½ 95% 
) do. 4½ % do. | 1007 80 100% 


Novbr 53%8 536 6 Dam. Bantverein) 65 | 66% 
Nov. Dec. | 516,8 516/ J Lombardenſer- Ap.] 82¼8 825 + 
Aprii⸗Na 148 148 Franzoſen . 118278] 188% 
Je rolenm Rumänier - 34½¼ 349% 
Novbr. Neue franz. 5 % A.] 99% 100 


ur 200 28, (ART! 712/94 Oeſter. Creditanſt. 140 1404% 
Müb öl april⸗M. 57 50157 20 Türten (5% ) 436% 43% 


Leith, 18. Novbr. Getreidemarkt. [Cochrane 
Paterſon und Haft Fremde Zufuhren der Woche: 
Weizen 1513, Gerſte 379, Bohnen 152 Tons. Mehl 
3240 Sack. Weizen gut verkäuflich, 1—2 sh. theurer. 
Andere Artikel ruhig. 


handlungen zu beziehen: 


graute Verfaſſerin übergiebt 


"fie bietet iſt ein durchau 


deren Kochbüchern 


115 einnehmen wird. 
anzig. 


chen und hygieniſchen 


Langenmarlt 33/84, 
en Tor. (819 


| 


vana⸗ Cigarren, .TIer Ernte, 


armer Cigarren ⸗Tabrik. 
. En gros -Fager für den 


Orig.⸗Kiſten 350 Stück, 6½ F. 
Schöner Brand, Geſchmack und Aroma. 
Julius Schmidt, Hoftieferant, HANNOVER, 2 


Meteor 


ologi 


y Batam Seren 3. Mind, Start. Bimmelkanfiöt. 
aparandaſ339, 9 — 10,4 SO Br bedeckt. 
ange 336,6|— 1,10 lebhaft bedeckt. 


ſche Depeſche vom 19. Nobbr⸗ 


Petersburg 337.3 — 6, RO mäßig beiter. 
Stockholm 334 4 1,40 — bedeckt. 
Moskau . 329,4 — 6,80 ſſtark bedect. . 
Memel 33, — 2,0 Windſt. — bbedeckt, N. Sckn. 
Flensburg 333,1 — 0,5 Windſt. — Nebel. 
Königsberg 230.0 — 1,7 7 ſſtark bedeckt. 

anzig 330,7 7 6.110 fon bedeckt, Schnee. 
Burns 30,4 ZN ſchw. bewölkt. f 
Stettin — — Se — . 

elder 33,67 6,9 W). WI. ſtark — 

erlin . . 331, % 0 4 W ſchwachſpeiter, g Reg 
Brüffel. . 234,7 14, WS Wſchwachſbede 
Köln . 332.8 . 40 W lebhaft bedeckt. 
Wieobaden 329.114 72NW Sturmſbedeckt, g. Reg. 
Trier . 29 3 . 7,0 SW rſtark trübe. 
Paris 336,7 9, WSG mäßig bedeckt, Regen. 
FFC 


lleber Spielwerke. 


Sobald man Spielwerke in den Zeitungen ange; 
kündigt ſieht, denkt man unwillkürlich an die Schweiz 
und an Heller in Bern und weiß, daß Weihnachten 


herannaht 


: es f 


cheint faſt, ass ob Herr Heller keine 


Ruhe hätte, bis er in ſedem Hauſe eines ſeiner Werle 


weiß. . 

Auf der Wiener Weltausſtellung erregten ſeine in 
einem beſonderen, reizenden Pavillon aufgeſtellten 
Muſikſpielwerke durch die Tonfülle, Reichhaltigleit 


und harmoniſche Bell ndung ihrer abwechſelnd ernſten 


und heitern Melodien verdientes Aufſchen unter dem 
muſikliebenden Publikum und lenkten die allgemeine 


Aufmerlſamkeit auf ſich. 

Die Verdienſte des Herrn Heller wurden derch 
die Ertheilung der Verdienſtmedalle, der einzigen Me⸗ 
daille überhaupt, welche in dieſem Kunſtgenre gegeben 
wurde, gekrönt. 
nicht beſinnen, ſich ein ſolches Muſtkwerk anpuſchaffen. 
Abgeſehen davon, daß man damit ſeinen ſämmtlichen 
Bekannten Freude macht, verſchafft man ſich ſelbſt viele 
fröhliche Stunden; ſpielt ein ſoiches Werk einen ſchö⸗ 
nen Walzer oder eine Opernarie, ſo fühlt derjenige 
in vorgerückten Jahren neues Leben, er ſchwelgt 
in der Erinnerung an Liebesfreud und Liebes“ 
luſt; iſt man noch jung, fo belebt es die Hoffnung: 


Wer Freude an Muſik hat, ſollte ſich 


es tröftet den unglücklich Liebenden, es klagt, es lacht. 
s hoſſt mit ihm, erheitert den Kranken, iſt ſchließlich 
der einzige, fprechende, treue Freund. 


Es eignen ſich dieſe Spielwerke auch vorzugs⸗ 


ſten Freuden. 


weiſe zu! eihnachtsgeſchenken, denn es ſin Gegen⸗ 
ftände, die den Geber lieb und unvergeßlich machen. 
Darum jest Euch in den Beſitz eines ſolchen, Ihr 
bereitet Euch die ſchönſten, unſchuldigſten und dauern⸗ 


nnn mn nn 
Für Freunde claſſiſcher Werke machen wir be⸗ 


zu können. 


Glogau, in 
ſämmtlichen 
Schiller , 

Shakespeare, mit den berühmten Kaulbach ſchen 
Stahlſtichen für den erſtaunlich villigen Preis alle 5 
Werke für nur 10½ Thlr. zu haben find. (Siebe 
heutiges Inſerat.) Wir machen hierauf um fo mehr 
als ſich kaum mehr Gelegenheit bieten 
dürfte, genannte Werke auf fo billige Weiſe erwerben 
Daß Goethe, Schiller, Leſſing, Heine, 


aufmerkſam, 


ſonders auf die Buchhandlungsſirma von Benny 
W n aufmerkſam, in welcher die 


erke unſerer Dichterfürſten Rothe, 
Lessing, Heinrich feine, 


Shakeſpeare in keiner Familie fehlen follten, und 
dieſelben im höchſten Grade veredelnd und geiſtesbil⸗ 
dend auf die Jugend wirken, glauben wir nicht beſon⸗ 
ders betonen zu müſſen. : 


o eben erſchien in meinem Ver⸗ 
lage und iſt auch durch alle Buch⸗ 


ochbuch 


von 
Caroline Hartwig. 
Kl. 80. gebunden 10 Sr. 
Die im is der Kochkunſt ers 


hiermit 


ihre umfangreichen praktiſchen Erfah⸗ 
rungen der Oeffentlichkeit, und was 


bürgerliches Kochbuch 


im enoſten Rahmen, das neben ande⸗ 
ſtets einen guten 


MA. W. Kafemann, 
8 Verlagsbuchhandlung. 


REES ͤ SIRBIBET 
Die Seiden-Färberei 
und Waſchanſtalt 


in Seide, Wolle, Federn, Hanpſchuhen und (in e 
Pelz bringt ſich einem vochgeehrten Publi⸗ E pelz 
kum 45 ergebenſt in Erinnerung. 

h. Marquardt, 32. Tobiasgaſſe 32. 


olfperein in Hannover. — Etwas Aus⸗ 
gezeichnetes, preiswerth, in feinen 


Ha⸗ 
2 


Garantie: 


6 


> 


Berliner Röhrenbrunnen -Fabrik | 
a Berlin, 14. Kleine Frankfurter Strasse 14, Hr. 
enpieht Verbesserte Röhrenbrunnen, 


welche ohne Brunnenkessel das Wasser direct aus. der Erde pumpen. 
FÜR JEDE TIEFE ANWENDBAR. 
Preis für den compl. Brunnen, 
von ca. 130, 


: I. IN. 
Jeder Fuss länger: 7½, 10, 12%, 17½ Sgr. 
Jeder Unkundigo kann mit Hülfe der Aufstellungsanwelsung obige 
N Brunnen mit Leichtigkeit selbst aufstellen. 


am.” Ausserdem werden eiserne Wasserpumpen jeder Art, Druckpum 
I. Kiartenspritzem etc. in bester r gelihfert. ende 


Schuh- u. Shiefel-Depst 


Au ust Kaiser, 


— ͤ— —— — — ((— — 


ür Hausfrauen! 


12 Fuss lang, bei einer Leistung pr. Stunde: 
130, 200. 350. de: 


555 430 Fimer 
23. 30 Thaler, 


— . nein 


„ Vanztpeck erirt 
een Bänsar 8 W 


Roman Plock, 


5826) Milchkannengaſſe 14. 


Cigarreu⸗Offerte. 


Niederlage ächt Bremer und 


burger Cigarren zu Fabrikpreiſ . 
en von 
124—60 per Mille mpfſiehlt beſtens x 


NB. Probezebntel verſende gegen Nachnahme. 
U 


Goldſiſche ande cane 
Aquarien⸗ und Muſchelhandlung von 
Auguſt Hoffmann. (45 

Speditionen von und zu den hie⸗ 


ſigen Bahnhöfen über⸗ 


nehme ich zu billigem Satz. Meine großen 
trockenen Speicherräume empfehle 5 = 
Lagerung von Waaren aller Art gegen 
billige Lagermiethe. 


Roman Plock, 


4602) Milchkannengaſſe 14. 


Für Fuhrlente. 


ch. 


aſt neuer Schuppen⸗ 
(groß und weit), aus dem ach. 


4 ältere kräftig genährte Pferde find in 
Rexin pr. Prauſt verkäufli 1 


eganter 


laſſe des verſtorbenen Domberrr 
Kleiſt, iſt mir für den fe herrn Deren 


ten, ſehr billigen 


j e 
Preis von 65 Thlr. zum Vertaal über eben 
worden. Ein ſoſch vortheilhafter Gelegen⸗ 


skauf iſt nicht ſobald wieder zu erwarten. 


eit 
Per Pelz iſt zu jeder Tageszeit in meinem 


Geſchäft zu beſehen. 


H. Morgenstern, 3}: 


| Deutsche 


Te . Die a 
Feuer-Versicherungs- Maſchinenfabrik und Keſſelſchmiede 
Nr Sp R. Won 


in Budau: Magdeburg 
baut ſeit 12 Jahren als Specialität: 


Locomobilen 


mit ausziehbaren Röhrenkeſſeln, 
fahrbar und für ſtationäre Betriebe. 


Otto Paulsen, 6 Preisliſten und Neferenzenverzeichniſſe werden auf Wunſch geſandt. agmmimmgun (5062 


| Doſtſche for de (Eiſonhahn⸗ 3 ⸗Schffl.⸗Sacke, n 
c Deutſche Pferde Eiſenbahn ed ein dee 


\ 12, 14 und 15 Me, ; 
Geſellſchaft R üde, anerfannt ſehr dauerhafter 
Qualität, 


Wegen ſtarken Schneefalls iſt die Strecke * 2 j 
Langefuhr — Oliva 3 Wehe Lothringer 


bis auf Weiteres für den Bahnbetrieb geſperrt. Sorte 21 Sr. 


5 Deutſchen Lange — Dan i Signaturen gratis. 
Pferde⸗Eiſenb.Geſellſchaft | wird von Morgens 7 bis Lauhef r n beſtimmten Abzangszeiten gelt tiche Aufträge werden fofort 009 


Droſchken⸗Tarif. Die Verwaltung der Teutſchen Pferde⸗Eiſenbahn⸗ Otto Retzlaff, 
Geſellſchaft. Se 


Die Gesellschaft versichert gegen Feuer- 
schaden jeder Art zu billigen und festen 
Prämien und unter coulanten Bedingungen 
Anträge werden sofort effectuirt durch den 

General-Agenten 


Ein unverheiratheter militärfreier 


Inſpector 


u 1 3 eniahr, 
R 5 gebrauche für mein Eifen: 
waaren⸗Geſchäft von fo: 
gleich oder auch zum A. Januar 
. einen Gehilfen. 
„Wilm. Loewen Wwe. 
4976) Niefenburg. 


Ein zweiter Inſpector, 
ſowie ein Eleve 


mit guten Zengniſſen, der Luft hat die 
Landwirthſchaft zu erlernen, womöglich ſchon 
ein Jahr in ener Wirthſchaft geweſen 


I EA Mrs RRSTEF IN 
So eben erſchien: 


Winterfahrplan 
Königlichen Oftbahn, 


Berlin⸗ tettiner Giſenbahn N 
** un 


5 Preis 2½ Sgr. f 
Danzig. A. W. Kafemann. 


rt W e ee W 2 18 A 8 ff reine Zwiebeln De e u ar auf 
5 BAER 8 . — — m ser . 0 Ä 
VTENERTLERENG ARENA TCUFHLESTERLFTERT EEE. ei ng 1 £ ung. ftehen zum Verkauf (4977 Fin hieſiger R a an 
rthopädisch.gymnastisch Zu paſſenden Geſchenken eignen ſich beſonders für \ Tester e 77 Wo: ſacht Wehe und 8 iufnann 
electrische Heilanstalt JJ) ( decken um Stic offen, Gebe. einer auftändigen Familie. A m 
885 Hundegaſſe 90. Eigarzen, 750 Eigarettenſpitzen mit und ohne Etui von 5 Zr 19 8 en offerirt in Cent⸗ Sun 1 Jan Bu 15 hen, sh 
it € vicitä mit- # . an Di 5 3 g * x 
20 ehr. re ie Damen: Broches in allen Facons von 10 Se an bis 10 5 pro Stück. GE. N. Krüger, Altſt. Gr. 7— 10. 8 gebt ao Sufpeetosen und 
Schwediſche Heilgumnaftit für Herren Armbänder do. von 10 Ge au bis 10 do. iche been. „ſowie mehrere Wicth: 


Abends von 54—8 Uhr. 
* unck, (5081 
prakt. Arzt und Director der Anftalt. 


4096) Poagenpfuhl 10. 


Schmude, Garnituren, Halsketten, Medaillons, Kreuze, Einen Poſten unſortirter 
. ze. 4 Zur Vertretung eines 


Kinder: 9 In pro Stück an, Halsketten von 5 Pr pro 30: r.⸗Cigarren, 


a ’ vorzüglich in Qualität, zuverlä kranken Lehre 
Klinik v Staate conceſſionirt e ee A weifb:enmenb, eınbfeblen in gan En ele bei Danzig wird bei freier — und 
N aur Genc 1 eilung 4559) aniel ter, Een a wer her + 95 Hunde- Einem an e ein unver⸗ 
„von Geſchlechts⸗ und Frauen⸗ ernſteinwaaren⸗ brikant, gaſſen⸗ un BIENEN No. 3“. eiratheter evangel. Lehrer geſucht. £ 
leiden, Syphilis. Pollutionen, Schwäche ꝛc. 5 f Breitgaffe no se Louis Schwaan & Co. dungen unter Ns. 4972 in der 3 


Empfing per Segler „Hulda“ 


Dirigir. Arzt Dr. N F EL en / / (. 
N in Berlin, Kodifiraße es 2 Vaterländiſche Feuer⸗Verſicherungs⸗ Fettheringe kx, xx, x, KM a 


Auch brieflich. Prospeoto gratis. (2813 


Dopp. (tal) Buchführung Actien⸗Geſellſchaft u, eenfo wie Ihlen, Vollhe⸗ 


dieſer Zeitung einzureichen. 

Eine junge Dame, welche 
ſich zu einer Direetriee aus⸗ 
bilden will, wird zu Januar 


in 20 Stunden pract ſch und theoretiſch zu in Elberfeld. ringe und erbd. Matties für ein hieſiges Wäſche⸗Ge⸗ 
en e n 54, Hiermit bringe ich zur öfentlihen ea daß ich den Herren es zu billigen Breifen algebe. ſchäft 3 N 
Italienischer Unterricht A. Ziehm & Co. hier F. Drae Or, Gef. Adreſſen werden unter 5050 


4952) Langenmarkt 22, 


Wildpret⸗ BE 
Verkauf. 


| | 
mit befoneree ae ‚af erte , Fa, se Off ue habe 


ſation, wird v i 
Heiligegeifigaffe 56, 2 ER Der General-Agent 


Rinane Heinrich Uphagen. 
Dampfer Ver bindung. Auf obige Annonce Bezug nehmend empfehlen wir uns zur 1 1 von Ver⸗ 


in der Expedition dieſer Zeitung 


erbeten. 
2 
mag ſich melden in 


Ein Kuhhirte Gr. Roſchau bei 


— — ae r 

En 2 18285 5 # aſen, fette Gänſe un N 

e e N 1 ei die vorgenannte Geſellſchaft 225 ſind zur Ertheilung von Aus u” Hi} bb - u 117 BE Ein gut empfoh . utſcher 

gebt Sonnabend, den 21. huj. von hier nach A. Ziehm & Co., St. Srinitatis Kir, 8 1 eee 
> en e 8. 17 


4 r x 5143 Hundegaſſe 122. 
nand Prowe. ) R 


Große Auction über neues Tauwerk Fiſchmarkt 8. 


Freitag, den 20. November, von 10 Uhr ab, werde ich im Auftrage das Dutzend 15 Sgr., Beſtellung u. Mufter| _ . 
iſt ein elegant eingerichtetes Laden⸗ 


krren⸗ un ts ffen neues Tauwerk | 5 Rudolph Seidel’s local zum 1. Januar zu vermiethen. 


2 8 Näheres 1. Damm No. 13. 
in verſchiedenen Dimenſionen genen Baar verſteigern, wozu einlade. Strohhut⸗Fabrik in Cüftrin. | Nie ob Räume des dem Packhofe 
Stiefel 5 Beſonders N — Dean Schiffs 1 Holzcapitaine darauf auf: | ” Y 8 7 D r 
eigenen Fabrikats, von 


8 A. Collet, Auctionator. Neuen Altrahaner gegenüber geleg. Exter Speichers 
engliſchem Kipsleder, 


bi E zu Wo Näheres Steindamm 25. 
ar ine 0 nun von 4-5 Zimm. 
auch en aebi Jagd⸗ und Luxus⸗ empfiehlt zu Driginalpreifen 0 f nebft _ Zube 
empſtehlt in größten M 7 

affen⸗Fabrik / 


* Friedrich Schulz in lebhafter Gegend, wird von ruhigen La- 
52 Auswahl \ or : 
das Schuh⸗ u. Stiefel⸗ 1 a Depot von A. Miebtniehnitote 
Magazin von A. W. v. Glowacki, 
5 Königl. Büchſenmacher, 


ten zum 1. April 1875 zu miethen geſucht. 
i Zig. erb. 
51600 in Aſtrachan und Moskau. 
N 
Fr. Kaiser, Danzig, Breitgafie Ro. 115, 


“ 2 ö in Geſchäfts l er 
Puppen⸗Vinſen üte, ee e Fiih 


Fr 


En et Sr IE 


Soli und Orcheſter unter Mitwir⸗ 
kung des Fräulein Elsbeth Don 
aus Breslau und des Herrn Julius 
Schmock aus Berlin. 

Numerirte Sitzplätze a 1%, nicht 


Adr. unter 3167 in der Exped d. 
Stunstens den 28. Novbr. c., 
77... Abends 7 Uhr im großen Saale 
80 Auswahl Sclitt des chütenhauſes: Aufführung von 
n eleganter itten 
ae. m 20 1 Treppe. 5 ſegliebbabe 4 Jenn grobes d 195 offerirk zum Kauf und zur Miethe 
N zin aller Arten Waffen in en gros & 


J. Haydns Schöpfung für Chor, 
8 F. Sczersputowski, 
en detail u. zwar Lefauchenkx⸗Doppelflinten von 193—60 %, Centralfeuer- v. 2150 , 109 Reibahu 13 


‘FR ionsflint 12:4 ferner Pefaucheurs und Centralfeuer⸗Büchsflinten, mit gar 2a x rap 7 
Thorner 5 ne Fleur 3670 &; Revolver in 15 verſchiedenen Muſtern Im Walde zu Neſtempohl sc, Eat Pi 214 find In bee 
90 von 4 & an; belgiſche und echt engliſche Munitions⸗Artikel, als: Lefaucheur⸗ und Cen⸗] WU Muſikalie 0 ndl von Herrn 
Honigkuchenfabrikate tralfeuer-Cartuſchen, Caliber 12, 14, 16, 20, 24, 28, Revolver⸗Cartuſchen 5, 7, 9, 12 bei Läblau ſteht Bau: und Brennhol ufifalıen Ha Land fe 7 
von Millimeter. Reparaturen wie alle geehrten Aufträge werden unter jeder Garantie prompt] Stangen, Bretter und Latten zum Verkau 341 e ase 4870 
Gustav Woese — g 6118 Zu meld. b. bern 5 Dee Vorſtand des Danziger 
e , olzverkauf. Geiangusteine, 
in Thorn, TEE: Fichten Bauholz in allen Stärken, ſowie 
Gr. Krämergaſſe 9“ Ganz enorme Preisherabſezuog; dee seen Cee e ge 
r. Krämergaſſe Eine ganze clafſiſche Privatbibliothek, nur 105 Ttlr. Knüppel und Strauchhaufen ſtehen in e 


mit vollſtändigem Sortiment. 


Koſchere Kochkuchen für jüdiſche Haus⸗ 
haltunzen. (5168 


Bitte, Annonce genan durchzuleſen. E $ R ne i 
61) doethe's fämmiliche Werke, leine Auswahl (ſämmtliche Werke) die ſo Käufer wollen ic ede zei Verkaufe 
beliebte graße Prachtausgabe in 6 Bänden mit den berühmten Faul e 
PP 14 95 e Orig nal⸗Ausgabe (Cotta'ſcher Verlag), herr 5169) Grabeio s per Bebe 
fa r Druck, guied Papier. i 25 2 : 
2) Sohlller’s Tammtliche Werke, keine Auswahl (sämmtliche Werke), die 4 fette S weine un 
große Prachtausgabe mit den berühmten 12 großen Zu” Kaul bach'ſchen 
Stahlſtichen . Original⸗Aus gabe, Cotta'ſcher Verlag), herrlicher Druck, 1 fetten Bullen 
gat abzugeben R. Ziehm, Adl. Liebenau 
per Bahnhof Pelplin (5109 


feinſtes Pap 
10 fück Hammel und 


ter. 
3) Heinrich Heine’s Schriften (Original-Ausgabe Hoffmann u. Campe) 
uter Druck, feines Papier 
0 K 
märzvieb 3. verk. (Floſſau) bei Carthaus 
In Lappin bei Loebſau ſtehen 


essing’s ſämmtliche Werke (Original-Ausgabe Göſchen'ſcher Verlag) ge 
6 Bände, gutes Papier, ſchöner Druck. 
5 3 | f 
2 friſchmilchende junge u. 
| ftarfe Kühe 


3 5) Shakespeare's ſämmtliche erke (deutſch) die ſo beliebte Ausgabe 
zum Verkauf. (5113 


in 12 Banden mit 12 Stahlſtichen. 
15 J der Milchkannengaſſe iſt ein 


unter Direction von 
Gustav Hoffmann. 


| ‚Sollü Heringe Er 
empfing und empfie 1 
eee Bradike, 


ellowmetall, Kupfer, 
Zink von Schiſſsböden 


kauft und zahlt den höchſten Preis 
die Metall ſchmelze von 


S. A. Hoch, 


Johannisgaſſe 29. 


2 Nepertoir: 

ger 00 21. un — . 
piel des Herrn Carl Heln 8 
vom Wallner- Theater in Berlin: 

35 3 auf Reifen. G ode 
oſſe mit Geſang. 

Sonntag, den 22. Nover. Bweites 1 
ſpiel- des Herrn Carl Helmerding 
vom Wallner» Theater in Berlin: Mein 
Leopold. Volksſtück mit Geſang. 

23. Nopbr. Drittes Gaftſpiel 
Herrn Carl Helmerding Lom 

Wallner⸗Theater in Berlin: Bahn 

ſchmerzen. — Leiden eines Cho⸗ 


Alle fünf . gute 3 Er Goethe, Schiller, Heinrloh 
eine, Lessing, Shakespe zuſammen 
a m für uur 104 Thle. a 
Unter Garantie für nen, fehlerfrei. 
Einzelne Werke werden nicht apart abgegeben 


’ 


7 25 $ d inkauf einer enorm großen Partie obiger fünf Werke, f 
Actien⸗Geſellſchaft in ich i Stante fie del pilligen Preis zu verkaufen. (ed Se ere f d. zu verkaufen.) e der Die Weinprobe, > un 
f ufträge werden reihe folgend, zoll⸗ und ſteuerfrei — 110 5 den Gef. Ar. 2002 1. D. A. d. Sti ſpiel des Herrn Carl Helmer ding 


Nachnahme des Betrages (Emballage frei) zugeſaudt. 
ni 2 — acgen b . n be, Gulden, Dollars ꝛc. 
nehme zum höchſten Cours in Jgablung, b 
Nur alen für den billigen Preis vorräthig 


Viehmarkt am Bahnhof 
zu Elbing. 


Die Inhaber der Interimsſcheine obiger 


Ed 84. 
Eine Waſſermühle 


mit 3 Gängen und bedeutender Waſſer⸗ 
kraft, nach der neueſten Art eingerichtet, 


vom Wallner⸗Theater in Berlin: Eine 
verfolgte Unſchuld. — Papa hat's 
erlaubt. — Baedecker. 


7 
U 


bei 
Benny Glogau, 


In x net „Art. Kaſſenöffnung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
Geſellſchaft No 46, 47, 103, 104 und 71, Hr b ganz in der Nähe einer Kreisſtadt, Chauffee 2 
5 den heit angefordert hokteftene 5s an Wag en Werthe und Bahnhof, in einer ſehr auten Mahl | 4903) bie 5 Ferna 


4854) | vis-a-vis dem 8 8 gegend, mit 100 Morgen Acker I. und II. 


15. Januar 1875 gegen Empfangnahme der n 


No. 8438 


Klaſſe, vollſtändigem lebenden und todte 


betreffenden Antheilsſcheine, die rückſtändi⸗] SE D e d N HR „Gebäude ſämmtli ut, iſt a 0 
gen Reer e Verzugszinſen an die " Sonnitienverhäftniffe al W. eth lac | auf gti de Been Le e 
Unterzeichnete Er zu zahlen, andern- Sit en 2 rauben⸗ u Ae E mo 1 Tylr. Anzahlung dei feiter Hypothek zu ver⸗ Des Geburtolagskinde eim N 
ee ber gelegen Steaks 1 > Sch dena 905 2 N — —⁰³ befallen daß die Brodbänkengaſſe wie⸗ 
ö 3 Teta * eren als Traubenkurerſa conſervirt und haltbar, verſendet als Delica- | Schmiedegalſe Nes. ee f — F 
Küärt w 2 der Geſellſchaft verluſtig er teſſe = Er 14 Kb En Se Safe ” ag und zu 2 und 1% Mark als effansatione-ZBisihinnen iR SEN Verantwortlicher Rebakteur O. Rödner. 
: * Meuſterſendung unter Nachnahme oder Vorausbezahlung die f L eftneneiftaniie 105 Verlag von A. W. Rafemann 

. : . baden. werden nachzewieſen Heiligegeiſtgaſſe 105, Druck und Der = 
Die Direction niſche Frucht⸗Conſerven⸗Fabrik in Wies . d, Haug 65163 in Danzig. 
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Erſten Damm 


